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noch falsch, aber brauchbar, das genau genommen nur 

als Weben zu schreiben ist. Aber das ist eine andere 

Geschichte. Diese könnte dort anfangen, wo das W e­

ben beg innt , und für zukünfti ge techni sche Ent w icklun ­

gen v ielleicht ein e noch passendere M etaphorik lie fern , 

ist doch W eben al s B eschreibung für das N etz zu line­

ar, denn es läßt mit se inem Faden verl auf den Weg des 

Schiffchens se ine Entstehung nachze ichnen, hat al so 

eine Linie zw ischen verschiedenen K ettfäden hindurch 

-e in Bild , das in se iner Zweidimensionalität Netzstruk­

turen w ie einem Person Wide Web nicht m ehr paßt. 

Aber auch für di esen Fall hat Freud noch einen Begriff 

zu bieten, der sich bei V o llendung der W eiblichkeit 

noch vor der Erfindung von F lechten und W eben fin ­

det. D eren "uni ew ußtes M o ti v" liege "in der N atur 

se lbst ", denn d iese habe "das V orbild für diese N achah­

mung gegeben, indem sie mit der Geschlechtsreife die 

Genitalbehaarung w achsen li eß, die das Genitale ver­

hüllt. D er Schritt , der dann noch zu tun w ar , bes tand 

darin , di e Fasern aneinander haft en zu m achen, die am 

K örper in der H aut staken und nur miteinander verfil zt 
w aren."n 

Fil z, das Gewebe ohne Anfang und Ende, das m an 

ni cht aufdri sse ln kann , das aus unzähligen kurzen Fä­

den und nicht aus w enigen langen bes teht, ist in Freuds 

Ordnung räumli ch noch näher zu dem , w as seine Ent­

stehung provoziert (um zu bedecken/ erse tzen). Die 

Natur der Frau ist so verwoben mit nichtlinearen 

M edi en, so w ahr die Wi ssenschart verfil zt ist. 

I lat. : sc icntia (f. ): Kenntni s, Einsicht; Wi ssenschaft ; gründli ­
ches Wi ssen, Theorie; fi ctus: I . gebildet; erdi chtet, erlogen; 
heuchleri sch, falsch, 2. Heuchler; fi ct um: Erdi chtung. Trug. 
Lüge. M iirchcn. Nach L angcnschcidls Taschenwörterbu ch. 
Bcrlin u.a. 1984, S. 220 und 470. 
2 Ccru zz i 1983 zit. in : Utc HoiTmann. Compulcrfraucn: wel­
chen A nt eil haben r:rauen an Compulcrgcschichle und -ar­
bcit 'l München 1987. S. 92 f. 

7 Was die A:.bcit des Programmicrcns allerdings umfaßt. ist 
n1 ch1 kl ar s. dazu Hoffmann , a.a.O. S. 84. Program­
mieren kann Ubcrsctzung der Arbeit sschritte in M aschinen­
code oder Probl cmstrukturi erung, manuelle Bedienung oder 
Programmentw icklung umfassen. 

8 Vgl. A ndrcw Hodgcs. A lan Turing. Enigma ß erlin / 989 
S. 26. , , 
9 

Vgl. HolTmanns Darstellung von Philip Krafts Arbeit 1979 
liber die EN IAC girl s, S. 87 f f. 

IO Vgl. z.B.: ßlaise Pascal baute / 645 einen Additi onsauto­
maten mit dem Namen L a Pascalinc. Seine Schwester 
schrieb :. dieser "wurde als Naturwunder angesehen, weil da­
durch eme Wissenschaft , die ganz und gar im Geiste wohnt, 
1n c111c M asch1nc eingefangen wurde und weil etamit die Mit ­
tel gefunden waren, alle Operat ionen dieser Wi ssenschaft mit 
absoluter Sicherheit auszuführen, ohne die Vernunft b .. _ . .. z· . R I f S zu cno 
!.!.gk[l. 11. 111 : o trchl. Die Robo ter sind unter uns. Ein 
Jftsachcnbcncht , Oldcnburg 1952. S. 82 f., f-l vh. U.ß . 

... odc1 m11 geschlechtsneutralen Abkürzungen wie ACE 
ENIAC, UNI V AC usw. ' 

12 Don verkörpere "männli che Wcnvorslcllungcn". 
Vgl. Judy WaJcman, r cchn1k und Geschlcchl. Die feministi ­
sche Tcchmkdebatte, Frankfun/Ncw York 1994, s. 34 ff. Flir 

H111 we1s :lllf Waj cman danke ich Waltraud Ernst. Vgl. 
auch d1c ScHrage von Don s Janshcn, Chri stel Kumbruck, Ul ­

Erb und Chn stmc \Vocslcr in: Hcidi Schelhowe (Hg.): 
- Computerraume, Proceedings der Fachtagung, 

VCi ttnstal!ct von der Fachgruppe "Fraucnarb · ·1 d 1 I' . , 
(' k" · F hb . 1 e1 un n Olmd-
1 . Im · ac crclc 1 8 der GI (Gesell schaft für Informatik), 

Bremen, 2 1.-24 .. Scpl. 1989, Bcrlin/Heidclbcrg u.a. 1989 
13 Ein AusschnHt: Das Au seinanderfall en von Zahlendarstel -
Jung und Zahlcnrcchnen, das die röm1·scl1c S'·h .1.1 d d 

b .. . · fl lll1 cn 
A akus not1 g machten, war mit der Einführu 11g c1 Al b .. 
b d d ' · S er gc 1 d 

ccn el, 1c mH ymbolcn operi erte anstau mit bestimmt en 
Großen und 1111 16. Jahrhundert an der Scillliltste/1 · 
h' . h ... · . . e von gne-

c 1sc er. 10m1 schc1 und arab1schcr M ethoden zur Entwick-
lung der Formel flihrtc - tee/uze Rezcptew·.. d · 

13 .. . • 1ssen, un eplsle-
me, egrundungSWI SSCn, WUrden ZU einem W ' · · D ' 

I , . . . ISSCnstyp. 1e 
mcc Mn1schc RechcnmasclHnc bildete sc l1r1'J'tJ ' 1 . R h · 1c 1es ec nen 

Zahnradstellungen ab usw. , denn formalisierte Proble­
me s1ncl p11nZ1p1cll masch1nell ausführbar und "C 
.· c1 M · .. 1 · 1. . . omputcr 
s1n . 1111cn. c 1c Jede bcl1 cbigc symboli sche M ·J · 

( k .. .. V asc 11nc 
1m1 1crcn ' OilllCn . gl. Sybillc Kriimcr S b I '. ·I , 

1 · D ld • ym o 1sc 1c M d-
sc 1111cn. 1c ec der Formali sicrung in geschichtli chem A b­
n ß, Darmstadt 1988. S. 3 
14 Ahn M T . K · ' . unng, ann c111c M aschine denken'/ in · K 
buch 8, Neue M athematik , Grundlagenforschung, 
Aut omaten, .Hg. 1-l .M .Enzcnsbcrgcr, Frankfurt/M. M ärz 1967, 
S. 106- 137, ubcrsetzl von P.Gänßlcr. 
15 Bctlina Hcint z, Die Herrschaft der Regel. Zur Grundlagcn­
fcschlchtc des Computers, Frankfun/New York 1993 
6 S1gmund Freucl, D1e Weibli chkeit, X XX VIII. Vorlc . 

"N sung aus cue Folge der Vorl esungen zu r Einführungen in I' 
Psychoanalyse ". Schrif'lcn aus den Jahren 1928- 1933, 
sammelte Werk e, Bel . X V, 3. Autl . Frankfun/M . 196 1 s 
11 9- 145. S. 140 . . 
17 a.a.O. S. 142. 

3 Sahhage baute 1820- 1824 die Diffcrcncc Enginc und I 848 
die A naly tical Enginc. die als Compulcrvorliiufcr gellen. Ulc 
Hoffmann ziihll 22 Beispiele für die Bezeichnung "Vater des 
Computers" auf. Dieser Titel wird ihm nicht nur zugeschrie­
ben, weil er in allen "Geschichten des Computers" am unbc­
slrillcnslcn unter den Vorl äufern genannt wird , sonefern be­
gleitet Babbagc schon zeitlebens, wie Dotzlcr bei A. v. Hum­
bo ldt ("Vater der M aschinen") ziti ert : Bcrnhard J. Dotzlcr, 
Nachrichten aus der früheren Weil - und Zukunft. Zur Pro­
grammierung der Lit eratur mit und nach Babbagc, in : Com­
puter als M edium, S. 39-67 (S. 39) 
4 Vgl. Dorothy Stein. Ada. A Litc ancf a Lcgacy. Cambrid­
gc/London 1995 (MIT Press· Scri cs: History of Compu ting 
Vol. 3). S. 87 ff. 
5 Vgl. lln tTmann, a.a.O. S. 6R. 
6 Gerade als die / Iandbücher der 80cr Jahre ihren Platz für 
A cta gefunden hallen. verwies Doroth y Stein 1985 im mathe­
mati sc hen Quellenstudium die Geschichte der ersten Pro­
grammiererin ins Reich der "M y thologie": die A nmerkungen 
cnlhicll cn Fehler aus der Übersetzung. die immer wieder auf­
t;wchtcn. Komplexere Zusammcnhiingc se ien nicht adäquat 
dargeste ll t oder in l ii uschcndcn Ana logien, die Bcrnou lli -Zah­
len-Bcrechnung sei von Habhage ctc. Vgl. auch llofTmann. 
a.a.O. S. 72 IT. 

18 Wie die Reihe "mcdicngcschichtc" der Zcitschrif'l screen 
11111itimedia (seit 3/96) nahclcgl. Coy dagegen verwendet 
mehrere 'Gcschicht sschrcibungcn': Wolfgang Coy, A us der 
Vorgeschichte des M ediums Computer, in : Norben Bolz, 
Fri cclri ch Killl cr, Chri stoph Gcorg Tholen (1-lg.) : Computer 
als M edium. M ünchen 1994. S. 19-37 
19 Vgl. dazu Coy. a.a.O., z. ß . S. 20: "So wurde Jacqucs dc 
Vaucanson. Konstrukt eur der berühmten A utoma tcncn lc, 
174 / zum lnspcctcur dc M anufactu rcs cfc Soic. einer Weberei 
ernannl. Fiir diese M anufak lllr konstruiert e er vcrschicclcnc 
Wcba utomatcn, die den mechanischen Wcbsliihlcn Joscph 
M ari e Jacquards als Vorhild dienten. In diesen 1805 vorge­
stellten Wchstlihl cn. den spiilcr welt we it eingesetzten Jac-
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quardmaschinen. werden anei nande.rgeniihte Lochkarten da­
für verwendet. die Steuerung des Webstuhl s für unterschied­
liche Muster variabel zu halten- ein Prinzip. das Rahhage ;1ls 
Ein- wie Ausgabe seiner Analyrical Engine und lloll crith 
spiiter zum Ziih lcn und Sorti eren nutzte." Ygl. auch: i\nnclle 
ßeyer. Faszinierende Welt der Automa ten. Uhren. Puppen. 
Spielereien. München 1983. S. 56 
20 i\lmut Bohnsack. Spi nnen und Weben. Entwicklung von 
Technik und Arbeit im Tcxtil gewerbe. R..: inhek 198 1. S. 40 
2 1 Ygl. Lai la Lund..: l. Das grosse Webhuch. ß..:rn /S tullgart 
197!\. S.9 
22 Emma Wehmeyer. Das unterhaltsame Tcx til huch. 13raun­
schweig u.a. 1949. S. 6R 
23 Angebli ch waren es auch Kün stler. die Jacquard zum 
(Yor)Fli ld für ihn machten: " Irgendwie erwarb Flabhage ... ein 
großes. gewehtes Seidenportrait von Jacquard selbst. das auf 
einem Jacquard-Wehstuhl mit Hilfe von 24.000 Lochkarten 
au sgefüh rt und so fein gearbeitet worden war. daß es einem 
Kupfersti ch gli ch. Man nimmt an. daß dieses Meisterstück 
Babbagc von der Anwendbarkeit des Lochkartensystems auf 
seine Maschine überzeugt habe, so daß sie nach den Worten 
seiner Freundin Ada A ugusta. Countess of Love lacc, 'alge­
bra ische Muster webte. w ie der Jacquard-Webstuh l Blumen 
und ßliill cr."'Robert O' Brien und di e Redaktion d..: r Time-Li ­
fe- Bücher. Die M aschinen. New York I 964. Rcinhek I 970. 
S. I63.S9 
24 Charles 13 abbage, Pas sagcs from thc Lifc of a Phi losophcr. 
Londun 1864. rcprint Wcstmead. Farnhorough 1969. S. 11 7 
25 Niebolas Negropontc. tragbare computer. in ll ypcr 1. 
3/ 1996. S. 132 
26 Dotzler li es t die L inie vom Wehstuhl zum Computer wei­
ter zur K l (Klinstlichcn Intelligenz): "Zwar gibt es den be­
rühmt en Vergleich. dem zufolge 'd ie Analytica l Enginc alge­
braische Mus/er webt, gerade so wi e der Jacquard -Webstuhl 
ß !;it ter und Blüten' ... Aber gerade diese nur scheinbar gleich­
setzende A nnäherung gibt zu erkennen. wie am seihen Punkt 
doch etwas anderes ansetzt. Zwar hört darum die Lochkarten­
verwendung in der Tex tilindu stri e ni cht auf. wie beispiels­
weise ein Beri cht im Scienrijlc Amaican vom Dezember 
1922 belegt. Aber der Untertit el desselben A rti kels: H01v 
Sr rips of Papn Can l~'ndow lnanimare Machines ll 'i lh /Jrai ­
nes of Th eir Own läßt weni gstens anklingen, daß woh l doch 
ei ne andere Geschichte als die der Wehstühl e schon begon­
nen hat. " S. 62. Neben den " 13rains" lassen sich Webstühl e 
auch zur automa ti sch generi erten Literaturprodukt ion fort ­
spinnen, vgl. ebd. S. 64 r. 
27 " ln a primitive machine likc thc EN IAC. wh ich was essen­
tially a co ll ec ti on of clcc troni c ON/OFF switches. instru c­
tions had to be prepared in 'machine languagc'. Machine­
language programming rcquired that thc state of every sw itch 
... was spccilied ahcad by programmcrs ... (thi s) n.:quired fa ­
mili arit y not onl y wi th thc machine's clec tri cal !ogic hut also 
wi th i ts ph ys ica l structure and opcrati on. The womcn rec ie­
vcd a crash-course in it s circitry and logic. They we1 11 on to 
teach themselves as much as they cuuld about the hardwarc. 
ort en by crawling araund the mass ive frame to locatc burnt 
out vaeuum tubes or shortened co nncc ti uns." Kraft 1979. zit. 
in Hollmann. a.a.O. S. 83 
28 Der EN IAC z.B . bes tand aus 18.000 Yakuumröhren. wog 
30 T onnen. belegte einen 30x50 rt großen Raum. 
29 Wi ederum kön nte auch "das Netz" ni cht umstandslos ge­
sehlechtsspezifi sch bestimmt werden. soziologische und psy­
chologische Aussagen widersprechen sich. Das llamburgc r 
Abendblatt teilte am 7.5. 1996 au f der Titelseite mit. nach 
Prozentzahl der Netzuser betrachtet, sei das N c t ~. m:innli ch 
und die Buchkultur weibli ch. Sherry Turkl c kommt in ihren 
Beobachtungen von Multi User Dungeons und deren User 
zum umgekehrten Ergebni s; durch ihre Lebenswelten seien 
gerade Frauen prHclcstini ert. sich in mehreren ldentiUiten 
durchs Netz zu bewegen. vgl. Pamela McCorcluck. Sex. Lies. 
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~ßd Avatars. in :Wircd 4/96 S:. 106 ff .. hier hcs. S. 164 
- Gero von Wllpert. Sachwo rt crhuch der L lleratur. Stullga rt 
1973. S. 743 r. 
3 1 Oder Kun st: "Über die Wort verwandscharten von Seiden­
faden und Datenlcitung ... von llomepage und Heimarbei t er­
zii hlen die Werke von Regina Frank. der nomadisierenden 
Performancekünstlerin aus Berlin ". In Perform ances sitzt sie 
z. B. unter einem Kleid und emp fii ngt 13otschaftcn aus einem 
internetangeschlossenen Laptop oder sti ckt so lche auf das 
K leid . das sie triigt. i\rnd Wcscmann . D;ll enfaden irn Se iden­
kl eid . in: screcn multimedia 2/1996. S. I :l l - 133 
32 Frcud. a.a.O. S. 142 




